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Vertreter ber eibgenöfftfdjen unb fantonalen Sepörben unb
bie Slbgeorbneten ber ben berfdjiebenften 3'oeiQert ber aflge*
meinen Stpätigleit angepörenben Korporationen unb Vereine
fjaPen Befcploffen, baf? bie gweite fcpweigerifipe SanbeSau§=

fteEung am 1. ÜEai 1896 in (Senf eröffnet werben fade.

$a§ Ëentralfomitee, mit ber SluSfüprung biefeS SefcpluffeS
betraut, fepie fid) unbergüglicp ans Sßert. ©S arbeitete ba?

altgemeine Programm unb bie organifdjen Eleglemente aus,
fepte ben ginan'gplan feft, wäplte ba§ für bie Sauten ge=

eignete terrain unb ftubierte bie ©runblagen einer toeit«

gepenben unb einficiptSboüen Sjßublijität. 2>aS ©arantiefapital,
in einigen Sagen gegeicpuet, übertraf bie gewünfcpte £öpe
unb bie guftänbigen Sepörben haben uns eine Seipitfe gu=

gefagt, bie bie SewiEigung ftarfer ©ubbentionen à fonds
perdu fibber ftelten mujj.

SiefeS 3afammenwirlen fa bieten guten Stödten? unb fa
bieler bereinter Semübungen im Sienfte eine? graben ©e»

banïenS öffentlicher ©emeinnüfcigteit läßt ein aotiftänbigeS
©etingen bcS gangen programmes um fa mebr borausfepeit,
als baSfelbe fiep tut Etabmen größtmöglicher ©parfarnfeit
bewegen wirb unb bie SluSfteEung einen anSfdpIiefjlich pra£=

tifcpen unb nationalen ©baratter tragen fott.
Dtun ift eS ©adje ber Pribaten unb Srobugenten, biefen

jRapmen anSgufüEen, unb ©acpe ber Künftler unb Snbu=

ftrieEen, ber §aiibetsteute, ber Sanbwirte, ber ©cpulmänner
ber gangen ©djweig, burcp rege Seteitigung gum ©etingen
beS SßeifeS beigutragen. ©obatb beren SeitrittSerftärungen
an baS ©eniralfomitee gelangt fein werben, falten bie 2tu§-

ftetter felbft Sorfcpläge für bie berfdjiebenen ©ruppentomiteeS
machen tonnen, ba beren Sntereffen nicht bcffer gewahrt
werben tonnten, atS inbem bie lleberWacpung berfetbeit ihren
eigenen Ptanbatoren übertragen witb.

Sommt b'aper in großer 3apl, um am ©rfolg biefer groß*
artigen ^unbgebuitg fdjmeigerifcpen SruberfinnS mitguarbeitend
2öir forbern euch alte unb tion gangem §"3?" auf, eingu*
fteben mit Seib unb ©eete, unter Stuf bietung eurer pppfifdjeu
unb geiftigen Kraft, für bie materiette Sßoplfaprt unb bie

moralifdje ©röße beS SatertanbeS.

giirtfjenfclje fnutouale ©ciucrßeauöiMung 1894.
(fffiitgcteüt.)

2)aS ©entralfomite erfuept baS Pubtitum, eS möchte Se*

ftettungen, welche fid) gu SluSfteEungSarbeiten eignen, ben

betreffenben ©ewerbetreibenben beS .fantonS machen unb

gugleid) bie ©rlaubniS gum Slusfieflen biefer ©egenftänbe
oor ber Slblieferung geben. Siele Strtifet bitten bei now
fidjtiger 3nftaEation buref) baS SIuSfteEeu wenig ober nicht?
ein, wie g. S. Sauariifet, Seleudjtunge* unb £>eigungSgegen*

ftänbe, Steifer, Sleep, Kupfer (f&olg*, ©tein* unb ÜJtetaB*

arbeiten überhaupt), ©rabgetänber, Siporgiiter, Stiftet auS

•Marmor unb Semen! ; ebenfo §otgmöbet, Stponwaren, Por<
geEanmalereien, ïftufif* unb wiffenfd)aftlicbe 3'ifnumente ;

cud) fèolgbilbpaucr, (Sattler, SBageubauer, SeforaiiouSmaler,
Stiderinneu, bie üeröietfättigenben Kitnfte, ©taSmater unb

manch anbere bürften hieöon profitieren. QweifettoS werben
bie ©ewerbetreibenben gu biefem Swede mäßige Preife ge*

Währen, unb buret) bie gute Slröeit werben bie Sefteiïer
außerbem nod) enifepäbigt. S)ie ßeitung ber SluSfteEunp,
Surean: Elämifiraße 35, gibt gern Pegüglicpe Stustunft unb
üermittett begüglicpe Stufträge.

(Ein 9(rkit§juhtläuiit.
3n S a a r, im frennbticbeu gugertänbehen, wirb biefer

Stage ein familiäres §anbmerler*3eftcpen gefeiert, beffen Ser*
antaffung wopt berbient, in unferer ben 3ntereffen beS £anb*
werterftanbeS in perborragenber Sßeife bienenben tganbwerfer*
3eitung öffeutlidjer ®rwät)uung gewürbigt gu werben. Sturcp

£>inweifung auf ein fcpöneS SerbättniS gwifdjen Arbeitgeber

nnb Arbeiter werben bie ©lieber beSfetben gur Slacpeiferung
angefpornt nnb ipnen felbft baburch ber größte SDienft er*
wiefen. SDiefe 3etten foEen benn amp nicht im minbeften
bagu bienen, ben beiben Seteiligten — beren Sefcpeibenpeit
öffentliches SoP niept erwiinfdlt wäre — fotdjeS gu fpenben,
fonbern baS uns hier gebotene Seifpiet foE uns StEen im
tganbwerferfianbe (unb nod) öielen anbern) als anregenbeS
Sorbilb bienen unb woüen wir auch nur in biefem ©inne ber*
ftanben fein. Picht bie Perfonen foEen geehrt werben, fonbern
bie bnreh ein Sierteljaprpnnbert bewährte, in fteineren Ser*
bättniffen unb im ©angen giemlich unbeachtet gebliebene
ÉRantieS* unb SerufStreue. — 3n unferer rafcplebigen, bon
Sampf unb Slettrigität (unb ©elb wirb ber Sefer benfen)
Peperrfcpten unb burep PîateriatiSmuS fich auSgeidinenben 3rd,
wo fid) bie ©egenfäpe harter Arbeit unb bergtofer Auëbenterei
immer mepr berftärfen — bie gäpnenbe feciale Stuft fid) je
länger je weniger unb febwieriger gu überbrüden geigt —
in einer 3eit, Wo unS bie Slätter läglicp Serichte über feciale
Potlagen, feciale Songreffe unb beren überspannte, welt=
umftürgenbe 3a£unftSpläne bringen — metep' ein überaus
WopltpuenbeS nnb freunbticpeS Silb bietet fiep nnS, wenn
wir ba ein boEeS Siertelfaprpunbert lang Pieifter unb ©e=

feEeu in ununterbrochener, oft patter Arbeit einträchtig gu
einanber palten unb greub unb Seib teiteub gteiihfam gu
einer gamilie erwadlfen fepen.

©S war bor 25 3apren, als einen jungen ©chaffpaufer,
Sopanu Piapinger, ber nach attem tQanbwerfSbraud)
auf bie SSanbcrfdjaft ging unb fiep bie „weite Sßeti" befepen
woEte — fein Sßeg unb ein guter ©tern nach Saar füprte,
wo ber jugenblicpe ©d;Ioffer in ber SBertftatt feine? heutigen
PieifterS, §rn. SantonSrat Peibpaar, Arbeit unb einen
ebenfo woptgefinnten als tüchtigen Srotperru fanb, ber feine
treuen, guten Sienfie Wopl gu fepäpen berftanb.

'pier foEte feine Söanberfchaft ipren furgen Abfdflufj finben
— SEapinger blieb unb ift pente noch im gleichen ©efdjäft
— gefdpöpt unb geadjtet bon feinem Pîeifter unb aEen, bie

mit ipm in Serfepr fommeu.

®ieS einfache, bem AEtagêleben entnommene Silb bietet
unS ein tebenbeS Seifpiel, wie einfach bie mächtige feciale
fÇrage gelöft werben fönnte — treue PfticpterfüEnng in jeber
SebenSfteBung unb waprpaft woptwoEenbe ©efinnuug ber

Arbeitgeber gegenüber ipren SlngefteEteu.
Seiber gibt e§ nur einen fleineru Seit fo treue, pin=

gebenbe Arbeiter wie ÜRapinger nnb auep nid)t aflguoiel fo

gutgefinnte Pteifter wie ber feine, brachten mir ein jeber
an feiner ©teEe mit boEem ©rnfte barnaep, bafe eS auep

hierin beffer werbe.

S)er banfbare EMfter, ör. bfteibpaar, macht eS fid) nun
gu einer freubigen SßfXicht", feinem bewährten EEitarbeiter naep

25jäprigcm treuen 3ufammenwir!en burcp eine befepeibene

j^eter nnb entfprecpenbe ©efepenfe feine boEfte 2lner!ennung
gn belunben unb fo mocpten auep biefe 3eiten bagu beitragen,
biefe freier gu erpöpen unb bie Sirene unb ÜEannestugenb
biefeS wadern Arbeiters gu epren. liebt fie naep, ipr jungen
üEänner, bie ihr auep noep hinaustretet auf ben Sßeg beS

SebenS unb lafet euch burcp bie Sodrufe woptfeiter 3Jlaul=

pelben nie bon bem Stabe ber Sfäd)t abwenben, bamit eS

einft and) bon euep jebem pei&en fann, wie oon ÜJtapinger:

„SßaS er getpan — er tpat eS gang —
3pm fei gemeipt ein ©prenfrang".

* *
Dtepmt meinen ©liictounfcp gu ber g-eier,
®ie Stßeifier wie ©efetlen eprt,
Unb taut uerfünbe nieine Seier,
SSaS mapnenb ung bieg geftcfien leprt.
$ent blüpt be§ Sebeng reepte SSeipe,
®er treuer Arbeit leipt bie (traft,
Ob er fie töpne — ob oerleipe —
SBenn er nur immer treu gefepafft,
Slucp ®u warft treu — getreu im Steinen,
3a in ber breite warft ®it grop.

442 ZllllSrirîî sch«îizzrische Ha»d»rr!rer-Zeitu»g (Organ für die offiziellen Publikationen deS Schweiz. GewerbevereinS) Nr. 33

Vertreter der eidgenössischen und kantonalen Behörden und
die Abgeordneten der den verschiedensten Zweigen der allge-
meinen Thätigkeit angehörenden Korporationen und Vereine

haben beschlossen, daß die zweite schweizerische Landesaus-
stellung am 1. Mai 189ö in Genf eröffnet werden solle.

Das Centralkomitee, mit der Ausführung dieses Beschlusses

betraut, setzte sich unverzüglich ans Werk. Es arbeitete das
allgemeine Programm und die organischen Neglemente aus,
setzte den Finanzplan fest, wühlte das für die Bauten gc-
eignete Terrain und studierte die Grundlagen einer weit-
gehenden und einsichtsvollen Publizität. Das Garantiekapital,
in einigen Tagen gezeichnet, übertraf die gewünschte Höhe
und die zuständigen Behörden haben uns eine Beihilfe zu-
gesagt, die die Bewilligung starker Subventionen à toucks

xsrà sicher stellen muß.
Dieses Znsammenwirken so vielen guten Willens und so

vieler vereinter Bemühungen im Dienste eines großen Ge-
darkens öffentlicher Gemeinnützigkeit läßt ein vollständiges
Gelingen d,s ganzen Programmes um so mehr voraussehen,
als dasselbe sich nn Rahmen größtmöglicher Sparsamkeit
bewegen wird und die Ausstellung einen ausschließlich prak-
tischen und nationalen Charakter tragen soll.

Nun ist es Sache der Privaten und Produzenten, diesen

Rahmen auszufüllen, und Sache der Künstler und Indu-
striellen, der Handelsleute, der Landwirte, der Schulmänner
der ganzen Schweiz, durch rege Beteiligung zum Gelingen
des Werkes beizutragen. Sobald deren Beitrittserklärungen
an das Centralkomitee gelangt sein werden, sollen die Aus-
steller selbst Vorschläge für die verschiedenen Gruppenkomitees
machen können, da deren Interessen nicht besser gewahrt
werden könnten, als indem die Ueberwachung derselben ihren
eigenen Mandatoren übertragen wird.

Kommt daher in großer Zahl, um am Erfolg dieser groß-
artigen Kundgebung schweizerischen Brudersinns mitzuarbeiten
Wir fordern euch alle und von ganzem Herzen auf, einzu-
stehen mit Leib und Seele, unter Aufbietung eurer physischen

und geistigen Kraft, für die materielle Wohlfahrt und die

moralische Größe des Vaterlandes.

Zürchensche kantonale Gewerbeausstellung 1894.
(Mitgeteilt.)

Das Centralkomite ersucht das Publikum, es möchte Be-
stellungen, welche sich zu Ansstellungsarbeiten eignen, den

betreffenden Gewerbetreibenden des Kantons machen und

zugleich die Erlaubnis zum Ausstellen dieser Gegenstände

vor der Ablieferung geben. Viele Artikel büßen bei vor-
sichtiger Installation durch das Ausstellen wenig oder nichts
ein, wie z. B. Bauartikel, Beleuchtung?- und Heizungsgegen-
stände, Täfer, Blech, Kupfer (Holz-, Stein- und Metall-
arbeiten überhaupt), Grabgeländer, Thorgitter, Artikel aus
Marmor und Cement; ebenso Holzmöbel, Thonwaren, Por-
zellanmalereien, Musik- und wissenschaftliche Instrumente;
auch Holzbildhauer, Sattler, Wagenbauer, Dekorationsmaler,
Stickerinneu, die vervielfältigenden Künste, Glasmaler und

manch andere dürften hievou profitieren. Zweifellos werden
die Gewerbetreibenden zu diesem Zwecke mäßige Preise ge-

währen, und durch die gute Arbeit werden die Besteller
außerdem noch entschädigt. Die Leitung der Ausstellung,
Bureau: Rämistraße 35, gibt gern bezügliche Auskunft und
vermittelt bezügliche Aufträge.

Cm Arbeitsjubilnum.

In Baar, im freundlichen Zngerländchen, wird dieser

Tage ein familiäres Handwerker-Festchen gefeiert, dessen Ver-
anlassung wohl verdient, in unserer den Interessen des Hand-
Werkerstandes in hervorragender Weise dienenden Handwerker-
Zeitung öffentlicher Erwähnung gewürdigt zu werden. Durch
Hinweisung auf ein schönes Verhältnis zwischen Arbeitgeber

und Arbeiter werden die Glieder desselben zur Nacheiferung
angespornt und ihnen selbst dadurch der größte Dienst er-
wiesen. Diese Zeilen sollen denn auch nicht im mindesten
dazu dienen, den beiden Beteiligten — deren Bescheidenheit
öffentliches Lob nicht erwünscht wäre — solches zu spenden,
sondern das uns hier gebotene Beispiel soll uns Allen im
Handwerkerstande (und noch vielen andern) als anregendes
Vorbild dienen und wollen wir auch nur in diesem Sinne ver-
standen sein. Nicht die Personen sollen geehrt werden, sondern
die durch ein Vierteljahrhundert bewährte, in kleineren Ver-
Hältnissen und im Ganzen ziemlich unbeachtet gebliebene
Mannes- und Berufstreue. — In unserer raschlebigen, von
Dampf und Elektrizität (und Geld wird der Leser denken)
beherrschten und durch Materialismus sich auszeichnenden Zeit,
wo sich die Gegensätze harter Arbeit und herzloser Ausbeuterei
immer mehr verstärken — die gähnende sociale Kluft sich je
länger je weniger und schwieriger zu überbrücken zeigt —
in einer Zeit, wo uns die Blätter täglich Berichte über sociale
Notlagen, sociale Kongresse und deren überspannte, weit-
umstürzende Zukunftspläne bringen — welch' ein überaus
wohlthuendes und freundliches Bild bietet sich uns, wenn
wir da ein volles Vierteljahrhundert lang Meister und Gc-
seilen in ununterbrochener, oft harter Arbeit einträchtig zu
einander halten und Freud und Leid teilend gleichsam zu
einer Familie erwachsen sehen.

Es war vor 25 Jahren, als einen jungen Schaffhauser,
Johann Matzinger, der nach altem Handwerksbrauch
auf die Wanderschaft ging und sich die „weite Welt" besehen

wollte — sein Weg und ein guter Stern nach Baar führte,
wo der jugendliche Schlosser in der Werkstatt seines heutigen
Meisters, Hrn. Kantonsrat Reid haar, Arbeit und einen
ebenso wohlgesinnten als tüchtigen Brotherrn fand, der seine

treuen, guten Dienste wohl zu schätzen verstand.
Hier sollte seine Wanderschaft ihren kurzen Abschluß finden

— Matzinger blieb und ist heute noch im gleichen Geschäft
— geschätzt und geachtet von seinem Meister und allen, die

mit ihm in Verkehr kommen.

Dies einfache, dem Alltagsleben entnommene Bild bietet
uns ein lebendes Beispiel, wie einfach die mächtige sociale

Frage gelöst werden könnte — treue Pflichterfüllung in jeder
Lebensstellung und wahrhaft wohlwollende Gesinnung der

Arbeitgeber gegenüber ihren Augestellten.
Leider gibt es nur einen kleinern Teil so treue, hin-

gebende Arbeiter wie Matzinger und auch nicht allzuviel so

gutgesinnte Meister wie der seine. Trachten wir ein jeder
an seiner Stelle mit vollem Ernste darnach, daß es auch
hierin besser werde.

Der dankbare Meister, Hr. Reidhaar, macht es sich nun
zu einer freudigen Pflicht, seinem bewährten Mitarbeiter nach

25jährigcm treuen Zusammenwirken durch eine bescheidene

Feier und entsprechende Geschenke seine vollste Anerkennung
zu bekunden und so möchten auch diese Zeilen dazu beitragen,
diese Feier zu erhöhen und die Treue und Mannestugend
dieses wackern Arbeiters zu ehren. Uebt sie nach, ihr jungen
Männer, die ihr auch noch hinaustretet auf den Weg des

Lebens und laßt euch durch die Lockrufe wohlfeiler Maul-
Helden nie von dem Pfade der Pflicht abwenden, damit es

einst auch von euch jedem heißen kann, wie von Matzinger:

„Was er gethan — er that es ganz —
Ihm sei geweiht ein Ehrenkranz".

Nehmt meinen Glückwunsch zu der Feier,
Die Meister wie Gesellen ehrt,
Und laut verkünde meine Leier,
Was mahnend uns dies Festchen lehrt.
Dem blüht des Lebens rechte Weihe,
Der treuer Arbeit leiht die Kraft,
Ob er sie löhne — ob verleihe —
Wenn er nur immer treu geschafft,
Auch Du warst treu — getreu im Kleinen,
Ja in der ^rene warst Du groß.
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Site modteft ®u wa§ ÇBp'reg fdietnen,
SBarft gliidlid) bet befcpeib'nem ilo§.
ßJottlob — e§ lebt bte gute ©itte —
®te alte ®reue immer nod).
®ap fte gebeifj' in unf'r'er SJlitte,
®arauf erfjebt ein freubig §od)!
3d) leg' in ®eine fd)tuiel'gen £mnbe
®ie nie gefdjeut ab faurer SJliit)'
3ltë eine Heine geftegfpenbe
§ier biefe Heine Sßoefte. Jb. Reich.

2ln bic

Sfiucrliftrfilifnîint, lalirihaiitm uiib jUroinncitten
bfö lontonê Jiiririj.

Ser SBirteberein beS ®anton§ 3üricp beteiligt fid) an ber

ïantonalen ©ewerbeaugftettnng für 1894 unb finb bemfelben

für bie beabficptigte Sotteftib«2luSftettung bom ©entralfomitee
ca. 700 m Vobenfläcpe in ber beüorgugteften Sage beg

gangen Vueftettunggraumeg zugeteilt.

3ur Slugfiettung fall gelangen: atteg, wag ber Söirt in
Sücpe, Setter, Dffice nnb ttteftauration an Vlafcphten, ©erat«

fdjaften, Utenfilien, Seforationen, ttttobiliar 2C. 2C. bebarf, in
Heineren fotoopt wie in ben größten Sofalitäten.

Sa ber tttaum ein befcpränfter unb begpalb nur eine

fleine 2lngapl bon Slugftettern in jeber Vrandje gugelaffen

werben, erfucöen wir um möglkpft balbige Vnmelbung.
3ebe wünfdjbare Slusïunft wirb bereitwittigft buret) unfern

Slftuar, (Qerrn V3eip gum Café du Théâtre erteilt, toofelbft
aucij Vrofpette unb Vnmelbebogen gn beg'epen finb.

2Bir empfehlen unfer Unternehmen nocpmalg atten unf«rn
©efcpäftgfreunben anfg Slngetegentlicpfte unb getanen

ttttit atter ©ocpacptung

DtamenS beg Sßiriebereing beg Santong 3ündi:
SE)er Vor ft a nb.

N. 0. B.-Söapupofbautcn. Ser Vertoaliunggrat ber

Scpweigerifcpen tttorbofibapu genehmigte in feiner Sipnng
üom 2. Vobentber ein fßrofeft ber Sireftion über 2tenbe«
rungen am änderen Bahnhof 3 ü r i cp unb Ver«

legung ber SBerfftätten mit einem 9tetto=®oftenboranfcpIag
Don 4,800,000 gr. Siefeg fßrojeft begreift im wefentlicpen
folgenbe Stenberungen in ficht Ser tttopmaterialbapnpof Wirb

in ben tttaum gwifchen bem jepigen Samm ber Sßintertpurer
Sinic unb bem neuen Viabuft öerlegt nnb bebentenb Der«

gröpert. ©in Seit ber SofomotiDremifen unb ber Jpaupt«

werfftätte wirb abgebrodjen nnb weiter gegen SUtftetten (in
ben mittlem £arb) ^inab berfept, ein Seit gu SBagenremifen 2C.

Dcrwcnbet. Sag burcp biefe Verlegungen frei werbenbe

Serrain wirb einerfeitg gur 2ln£age bon Vuffteïïgeleifen unb
SBagenremifen berwenbet, anberfeitg aber bigpouible Siegen«
fepaften (54,000 aug bem Vapngebiete anggefepieben.

3u beiben Seiten beg neuen Sammeg ber SBintertpurer
Sinie werben brei neue SofomotiDremifen mit gufammen 62
Stänben erbaut. Ser Stangierbapnpof wirb um beinahe
einen Srittteil bergröpert. Sie beftepenben gwei ©eleife
gwifepen bem Vapnpof 3ündi unb ber Station Slltftetten
Werben um brei weitere bermeprt. Sie &arbftrape unb ber

Vlüpletoeg werben überführt.
Ser Verwaltnnggrat erteilte ber Sireftion ferner für

SSerftärfung ber eifernen Vrücfen, bie big 1897
burchgeführt werben muff, einen Srebit bon 1,440,000 gr.
©r genehmigte audh einen Vertrag für bie auf 783,244 gr.
beranfcplagten Umbauten gur ©rtoeiterung beg
Sahuhofeg in S cp a f f p a u f e n. ©nblicp befeitigte
er eine lepte Siffereng in ben Vebingungungen über bie

©rfepung beg Sraceg ber Sinie Saltoeit«3«g über
gorftpaug burcp bagjenige über Jorgen. Sie Strebte ber

reeptgufrigen 3üribhfeebahn bon Stabelpofen big
in bie tttäpe bon Vappergtoil fann, wenn nieptg Vufjer«

orbentlicpeg mehr hiugufommt, big 1. Segember betriebgfähig
hergeftettt werben, nidjt aber bag fnrge Slnfcplupftübf big in
ben Vapnpof Vappergwit, wo wieberpott bebeutenbe Serrain«
fenfungen eingetreten finb.

ffîcdjtëufrigc S«ftdjfceI)aOn- 2Bie fidj bag „Sug. Sgbt."
bon 3ürid) telegraphieren läpt, fann bie für ben Segember
in Slugficpt genommene Vetriebgeröffnung ber ©ifenbapn
3tapperg»pt«Stabelpofen nach ber in Sireftiongfreifen herr»

fdjenben 2lnfid)t bor Sanuar nicht erfolgen. Sie ©röffnung
ber Seilftrede StabetpofemVahnbof nimmt bie Sireftion auf
1. Dftober 1894 in Slugficht. Sem gegenüber berlautet aber

nun ab Seite ber Vapnabminiftration, baff an ber Vfapr«
fcpeinlichfeit ber Vapneröffaung auf 1. Segember nicht gn
gweifetn fei. 9ta, auf ein paar Sage auf ober ab foil eg

nng nicht anfommen naef) bem japretaugen Söarten.

Sic Sinic 2((pttaih=21(torf fott näcpfteg Sapr in 2tn=

griff genommen werben. Vtit ber bireftett Verbinbmtg gwifepen
bem ©enfer« unb Vierwatbftätterfee unb ber ©ottharbbapn
gilt eg atfo ©ruft.

Sepulpaugbau Siiritlj. See 3ü^^d Stabtrat beantragt
ben Vau eineg Sefunbarfdfnlpanfeg unb gweier Surnpatten
an ber getbftrajfe im Streife III im ©efamtfoftenbetrage bon
800,000 gn fumt Sanberwerb. Vepufg befferer Stugnüpung
beg Vlupc§ fotten bie beiben Surnpatten aneinanbergebant
werben. Sag Schulpaug toirb 25 Seprgimmer enthalten
famt atten Ü6rtgen gnr 3ût üblichen ttläumticpfeiten. Ser
Stabtrat rennet auf einen Staatgbeitrag bon 150,000 gr.
Vameng berSommiffion für Vnifung beg Vecpenfchaftgbericpteg
empfiehlt Seprer Sreiipter Slnnapme beg fiabtrattiepen 2tn«

trageg mit bem Vntrage, baß für Sanberwerb ftatt 50,000
gr. 30,000 in bie Vecpnmig geftettt werbe, ba bag Sanb
bereitg im Vefipe ber Stabt fiep befinbet. Opne ©infpraepe
Wirb bem Stabtrat ber erforberlicpe Sfrebit bon 830,000 gr.
erteilt. Ser Vefcpluff unterliegt .felbftberftänblicp ber ®e«

meinbeabftimmung.

9lcuc Scfjulpäufcr. Sie Stabt Veuenburg fap fiep bor
gwei 3apren wegen ber rafcp guuepmenben Scpülergapl Der«

anlaßt, ein Dierteg Scpulpaug gu bauen. Sagfelbe würbe
gegenüber bem für Vläbcpenflaffen beftimmten „©ottege beg

Serreaup" erbaut unb ift nun für bie Vlabcpenfefunbarflaffen,
fowie für bie pöpere Sßdjterfcpule eingerichtet. Sie ©in«
Weipung fanb bor einigen Sagen ftatt. Vei biefem Slnlaff
tourbe fomopï bon ben ftäbtifepen Vepörben alg auep bon
ber ScpulEonimtffion betont, eg fei ipr toeniger barum gu
tpnn gewefen, einen „Scputpalaft" perguftetten, alg ein ®e«
bänbe, bag fiep burcp feine innere ©inrieptung auggei^nen
toürbe. 3n ber Spat entfpriept bag neue Scpulgebäube allen
päbagogif^en unb ppgienifipen Slnforberungen bottfommen.
Ueberall ift fftaum, Suft unb Sicpt in gütte borpanbeu ; bag
gefamte Vlobiliar fowie bie ©inrieptnngen für Neigung, Ven«
tilation unb bie Slborte würben nach ben neueften, bewäprien
Spftemen erftettt. Sie Surnpatte barf getoiff gu ben fdpönften
ber Seproeig gegäplt werben.

2lbfonbcruug§fjaug îfiitfjtcrgwcil. Ser ©emeiuberat
ftettte ber ©emeinbeberfammlung ben Slntrag, näcpfteg grüp«
fapr ein Slbfonberunggpaug gu bauen. Sie Vaufoften famt
Vlobiliar finb auf 15,000 gr. beranfcplagt.

<S(pulpau§bau Spul. Sonntag ben 5. bg. ïtttg. be«

fcplofj bie ebangelifepe Stpulgemeinbe Spal ben Vau eineg
neuen Scpulpaufeg für ben Sorffreig. Ser Vau, ber an
bie neue Sobelmi'tfjleftrafte gu ftepen fontmt, foil nebft ge=
räumigem Surnfaal ein Slrbeitgfcpulgimmer, brei Seprfäle
unb gwei Seprertoopnungen erpalten unb ift auf gr. 76,000
beranfdjlagp fo bap mit bem Vauplaß, ber auf ca. 8000 gr.
gu ftepen fommt, gr. 84,000 gu letften fein werben.

(Slcïtrifipc föapticti in güritp. Sie girma 21. ©retper
u. ©o. pat eine neue Songeffion für eine eleftrifcpe Sram«
bapn in Ober ft rap eingereicht. Sie neue Sinie nimmt
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Nie wolltest Du was Höhttes scheinen,
Warst glücklich bei bescheidnem Los.
Gottlob — es lebt die gute Sitte —
Die alte Treue immer noch.
Daß sie gedeih' in uns'rer Mitte,
Darauf erhebt ein freudig Hoch!
Ich leg' in Deine schwiel'gen Hände
Die nie gescheut ab saurer Müh'
Als eine kleine Festesspende
Hier diese kleine Poesie. à nei-d.

An die

Grwerkrtrâenwl, Fabrikanten und Produzenten
des Kantons Zürich.

Der Wirteverein des Kantons Zürich beteiligt sich an der

kantonalen GeWerbeausstellung für 1894 und sind demselben

für die beabsichtigte Kollektiv-Ausstellung vom Centralkomitee

ca. 700 sjZm Bodenfläche in der bevorzugtesten Lage des

ganzen Ausstellungsraumes zugeteilt.
Zur Ausstellung soll gelangen: alles, was der Wirt in

Küche, Keller, Office und Restauration au Maschinen, Gerät-

schaften, Utensilien, Dekorationen, Mobiliar ?c. :c. bedarf, in
kleineren sowohl wie in den größten Lokalitäten.

Da der Raum ein beschränkter und deshalb nur eine

kleine Anzahl von Ausstellern in jeder Branche zugelassen

werden, ersuchen wir um möglichst baldige Anmeldung.
Jede wünschbare Auskunft wird bereitwilligst durch unsern

Aktuar, Herrn Weiß zum Oasis à Tttsâtrs erteilt, woselbst

auch Prospekte und Anmeldebogen zu beziehen sind.

Wir empfehlen unser Unternehmen nochmals allen unstrn
Geschäftsfreunden aufs Angelegentlichste und zeichnen

Mit aller Hochachtung

Namens des Wirtevereins des Kantons Zürich:
Der Vorstand.

Bau-Chronik.
X. 0. L.-Bahnhofbautcn. Der Vsrwaltungsrat der

Schweizerischen Nordostbahn genehmigte in seiner Sitzung
vom 2. November ein Projekt der Direktion über A ende-
rungen am äußeren Bahnhof Zürich und Ver-
legung der Werkstätten mit einem Netto-Kostenvoranschlag
von 4,800,000 Fr. Dieses Projekt begreift im wesentlichen
folgende Aenderungen in sich: Der Rohmaterialbahnhof wird
in den Raum zwischen dem jetzigen Damm der Winterthurer
Linie und dem neuen Viadukt verlegt und bedeutend ver-
größcrt. Ein Teil der Lokomotivremisen und der Haupt-
werkstätte wird abgebrochen und weiter gegen Altstetten (in
den mittlern Hard) hinab versetzt, ein Teil zu Wagenremisen rc.
verwendet. Das durch diese Verlegungen frei werdende

Terrain wird einerseits zur Anlage von Aufstellgeleisen und

Wagenremisen verwendet, anderseits aber disponible Liegen-
schaften (54,000 rrr^) aus dem Bahngebiete ausgeschieden.

Zu beiden Seiten des neuen Dammes der Winterthurer
Linie werden drei neue Lokomotivremisen mit zusammen 62
Ständen erbaut. Der Rangierbahnhof wird um beinahe
einen Drirtteil vergrößert. Die bestehenden zwei Geleise
zwischen dem Bahnhof Zürich und der Station Altstetten
werden um drei weitere vermehrt. Die Hardstraße und der

Mühleweg werden überführt.
Der Verwaltungsrat erteilte der Direktion strner für

Verstärkung der eisernen Brücken, die bis 1897
durchgeführt werden muß, einen Kredit von 1,440,000 Fr.
Er genehmigte auch einen Vertrag für die auf 783,244 Fr.
veranschlagten Umbauten zur Erweiterung des
Bahnhofes in Schaffhausen. Endlich beseitigte
er eine letzte Differenz in den Bedingungungen über die

Ersetzung des Traces der Linie Talweil-Zug über
Forsthaus durch dasjenige über Horgen. Die Strecke der

rechtsufrigen Zürich seebahn von Stadelhofen bis
in die Nähe von Rapperswil kann, wenn nichts Außer-

ordentliches mehr hinzukommt, bis 1. Dezember betriebsfähig
hergestellt werden, nicht aber das kurze Anschlußstück bis in
den Bahnhof Rapperswil, wo wiederholt bedeutende Terrain-
senkungen eingetreten sind.

Rechtsufrige Zürichseebahn. Wie sich das „Luz. Tgbl."
von Zürich telegraphieren läßt, kann die für den Dezember
in Aussicht genommene Betriebseröffnung der Eisenbahn
Rapperswyl-Stadelhofen nach der in Direktionskreisen Herr-
schenden Ansicht vor Januar nicht erfolgen. Die Eröffnung
der Teilstrecke Stadelhofen-Bahnhof nimmt die Direktion auf
1. Oktober 1894 in Aussicht. Dem gegenüber verlautet aber

nun ab Seite der Bahnadministration, daß an der Wahr-
scheinlichkeit der Bahneröffnung auf 1. Dezember nicht zu
zweifeln sei. Na, auf ein paar Tage auf oder ab soll es

uns nicht ankommen nach dem jahrelangen Warten.

Die Linie Alpnach-Altorf soll nächstes Jahr in An-
griff genommen werden. Mit der direkten Verbindung zwischen
dem Genfer- und Vierwaldstättersee und der Gotthardbahn
gilt es also Erust.

Schulhausbau Zürich. Der Zürcher Staotrat beantrag:
den Bau eines Seknndarschulhauses und zweier Turnhallen
an der Feldstraße im Kreise III im Gesamtkostenbetrage von
800,000 Fr. samt Landerwerb. Behufs besserer Ausnützung
des Platzes sollen die beiden Turnhallen aneinandergebaut
werden. Das Schulhaus wird 25 Lehrzimmer enthalten
samt allen übrigen zur Zeit üblichen Räumlichkeiten. Der
Stadtrat rechnet auf einen Staatsbeitrag von 150,000 Fr.
Namens der Kommission für Prüfung des Rechenschaftsberichtes
empfiehlt Lehrer Treichler Annahme des stadträtlichen An-
lrages mit dem Antrage, daß für Landerwerb statt 50,000
Fr. 30,000 in die Rechnung gestellt werde, da das Land
bereits im Besitze der Stadt sich befindet. Ohne Einsprache
wird dem Stadtrat der erforderliche Kredit von 830,000 Fr.
erteilt. Der Beschluß unterliegt.selbstverständlich der Ge-
meindeabstimmung.

Neue Schulhäuser. Die Stadt Neuenburg sah sich vor
zwei Jahren wegen der rasch zunehmenden Schülerzahl ver-
anlaßt, ein viertes Schulhaus zu bauen. Dasselbe wurde
gegenüber dem für Mädchenklassen bestimmten „College des

Terreaux" erbaut und ist nun für die Mädchensekundarklassen,
sowie für die höhere Töchterschule eingerichtet. Die Ein-
weihung fand vor einigen Tagen statt. Bei diesem Anlaß
wurde sowohl von den städtischen Behörden als auch von
der Schulkommission betont, es sei ihr weniger darum zu
thun gewesen, einen „Schulpalast" herzustellen, als ein Ge-
bände, das sich durch seine innere Einrichtung auszeichnen
würde. In der That entsprich! das neue Schulgebäude allen
pädagogischen und hygienischen Anforderungen vollkommen.
Ueberall ist Raum, Luft und Licht in Fülle vorhanden; das
gesamte Mobiliar sowie die Einrichtungen für Heizung, Ven-
tilation und die Aborte wurden nach den neuesten, bewährten
Systemen erstellt. Die Turnhalle darf gewiß zu den schönsten
der Schweiz gezählt werden.

Absonderungshaus Richtersweil. Der Gemeinderat
stellte der Gemeindeversammlung den Antrag, nächstes Früh-
jähr ein Absonderungshaus zu bauen. Die Baukosten samt
Mobiliar sind auf 15,000 Fr- veranschlagt.

Schulhausbau Thal. Sonntag den 5. ds. Mts. be-
schloß die evangelische Schulgemeinde Thal den Bau eines
neuen Schulhauses für den Dorfkreis. Der Bau, der an
die neue Tobelmühlestraße zu stehen kommt, soll nebst ge-
räumigem Turnsaal ein Arbeitsschulzimmer, drei Lehrsäle
und zwei Lehrerwohnungen erhalten und ist auf Fr. 76,000
veranschlagst so daß mit dem Bauplatz, der auf ca. 8000 Fr.
zu stehen kommt, Fr. 84,000 zu leisten sein werden.

Elektrische Bahnen in Zürich. Die Firma A. Grether
u. Co. hat eine neue Konzession für eine elektrische Tram-
bahn in Oberstraß eingereicht. Die neue Linie nimmt
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